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224 SÏIfreb S3ee±fcE)en. —, ©innfpriicEje.

eBenfo fing fein ungefiümeg fperg unter bent
SSIicÊ günbenber $rauenaugen align fdjneïï
geuer. ©r tear ein fdjön getoadffener SOtann mit
gefunben ©innen, ïjei^en BlicBen unb je nad)=
bem, fdjtoärmerifdjer aber teigiger Sftebe.

@o treten ung fdfon aug feinem ,,^ugenb=
eilanb" eine ïteil)e anBetenber unb angebeteter
SSefen entgegen, @cfjauff)ielerinnen unb ©änge=
rinnen unb fdjlidfte fDîâbdjen, benen er manche
©räne nadjtoeinte. ©ingeine feiner ©ebidfte unb
©onette berraten Bei glängenber gorm eine

tiefe innere Beilegung (üergleidje „Born SBege",
„f3ermance"); aud) für ®ünftler unb ©eleljrte
bermodjte er fic^ gu Begeiftern, Biogart, Beet=
B)oben, ©rnft ißoffart, 3îeic£)el, unb gerne ben
fudjte er muftBalifdje ©inbrücBe in 23erfen gu
fdfilbern.

Baterlartbifdje Slngelegentieiten toerben lx»ie=

berB)o!t in ben @ebid)tBüd)ern b o m
© ä n t i g", in „© el) to e i g e r I u f t" unb „iß e=

g a f u g im $ o dj e" BeBjanbelt unb Betoeifen
ben SInteil, ben fein fferg barart nalfm. @r

Bannte gürnett unb toettern unb Brachte bann
feine 23erfe, bie fonft ipeine'fdfert, gelegentlid)
Seutl)clb'fcf)en 2BoI)IIaut Befi^en, gehörig gum
©dfmettern. „Sin bie BiufiB" fyeifjt eine Iqrifdfe
©uite, bie geigt, toie feîjr er bon ber ©onBunft
erfüllt toar. ©ort fteB)t bie rülfrenbe ©teile:

„Biein 23ater î>at mid) nie gefdfaut,
fsn ©önen B)at er mir bertraut,
2Ba§ mir fein Slug' nid)t Bannte fagert;
©ag toar ein Beben unb ein klagen,
SBenn eg aug feinem Stögen quoll
©o inniglid) unb anbadftgboll,
Sïïg id) gu feinen $üffen ^Unb aCCeê um rnid) Bjer bergafj.

©ie 32Ü ift fetn* ®u gabft bem ©oljn
Biit beinern ©edo einen -®Iang,
©er mid) umfitmmt mein SeBeu lang."

Stud) malerifdfe ©inbrüde, toie „$n ber
©artenlauBe" geigt, bermag er in fdjön flieffem
ben unb Bliugenben Berfen gufammengufaffen,
baf) bag Stilb ftd) felBer fcfjliefjt. Sïïg ©fnler
fc£)ilbert er in tooB)IIautenben ©langen bag

©dfidfal beg geitgenöffifdfen, bem SöaBjnfinn
berfaUerten BaqexrtBönigg in „©in ®önigg'
träum", ber Boman „©in reiner ©ob" Bnüpft
an bie BaqreutBjer geftffüele an. „Siterarifd)e
Begegnungen" geben ©inbrücBe toieber, bie er
bon geitgertöffifdfen ©intern empfangen I)at;
„glegeljal)re ber SieBe" (in Beclautg Uniberfaß
BiBIiûtïjeB) fpinnert eingelne SieBeleien g, ©. mit
gtücflid)em $umor aug. Stud) bramaiifd) toar
Sllfreb Beetfdfen tätig („©in fdjlimmer f3eili=
ger," nad) ©ottfr. Heller; „©filier in Btann=
Ifeim.")

Slut meiften ißerfönliüiBeit berrät unter ben

gröffern SlrBeiten fein t)umoriftifd)=fatirifd)er
„Sßegafugritt burd) bie ©cfftoeig", ber ficB) im
gangen burd) flotte Saune unb tenxf;erament=
bolle Berfe auggeidfnet, olme bon SieBengtoitn
bigBeiten für bie ©ctjtoeiger itBerguflieffen, toie

fein ©f)ott benn gelegentlid) redft Siffig toerben
Bonnte. ©od) Blatte er oft ©runb, fid) feiner
^aut gu toeBjren unb Bogljaften, berleumbe=

rifdfen Singriffen gu Begegnen, unb tat eg alg
„eleganter gelter". Bun Bjat er auggelitten
unb auggeBämf)ft. ©ie ©rbe fei il)m leitet!

Beetfdfen toar mit ber taftfern SlarBurger
©cljriftftellerin SInna Burg berBieiratet unb

tjinterlöfft gtoei ©öB)ne, bie ficBi bem ïtedfte toib=

men.

6innfprücl)8.

$aft alleg ©ro^e ift bur^ bag ©enie unb
bie geftigïeit eineg eingelnen 3Kanneg BetoirBt
toorben, ber gegen bie 23orurteiIe ber 2/tenge an=

Bämpfte ober i'fir toeldje BeiBra^te. Boltaire.

©rft toenn toir ben ©BiaraBter B)öB)er fdjä^en
alg bag Sßiffen unb bag ©enïen, Bebauen toir
ben Boben, auf bem eine edfte Kultur toäc£)ft.

©aitfdied.

ÜBer ben ©nbe geBruar qerftorBenen ©id)= Sîummern einen Sluffafj Bringen,
ter SaBoBBo^Biart toirb eine ber nädjften

9îebûftion: Dr. 2lb. 35 ö g t ï i n, Bürii^, Hftjlfir. 70. (Beiträge nur an btefe 2Ibreffe!) ' tlnberlangt eingefanbten fflettrcigen muß baö

SiUiïpcirto beifletcgt Werben. ®rudf unb (SfUebition toon ÎPHIget, ^Berber & Ed., äBotf6a^fira§e 19, 3üri($. _
3fnfertionöiJreifc für fcßroeig. 2ln§eigen: Vi ©eite Çr. 160.—, V2 ©eitc îÇr. 80.—, 1/4 ©cite 8x40.—, Vs ©ette gr.20.—, Vi6®eite ^r. 10.—,

für auSISnb. ItrffjntnflS: Vi ©eite gr. 200.—, Vg Seite ffr. 100.—, '/« ©eite gr. 50.—, Ve Seite gr. 25—., »Ae Seite ffr. 12.50.

OTeinige Stnjeigenmma^me: äimcmcen-Sftjebitioti BîuboXf ®toffe,Sürit^,Safel,Sturmi,Bern,Biet, ®§ur,Stora«,©djupmtfen,©ototprn,©t. ®aßeti.

âS4 Alfred Beetschen. —, Sinnsprüche.

ebenso fing sein ungestümes Herz unter dem
Blick zündender Frauenaugen allzu schnell

Feuer. Er war ein schön gewachsener Mann mit
gesunden Sinnen, heißen Blicken und je nach-
dem, schwärmerischer oder witziger Rede.

So treten uns schon aus seinem „Jugend-
eiland" eine Reihe anbetender und angebeteter
Wesen entgegen, Schauspielerinnen und Sänge-
rinnen und schlichte Mädchen, denen er manche
Träne nachweinte. Einzelne seiner Gedichte und
Sonette verraten bei glänzender Form eine

tiefe innere Bewegung (vergleiche „Vom Wege",
„Hermance"); auch für Künstler und Gelehrte
vermochte er sich zu begeistern, Mozart, Beet-
hoven, Ernst Posfart, Reichet, und gerne ver-
suchte er musikalische Eindrücke in Versen zu
schildern.

Vaterländische Allgelegenheiten werden wie-
derholt in den Gedichtbüchern „Hoch v o in
Sänti s", in „S ch w e i z e rl uft" und „P e-

gasus im Joche" behandelt und beweisen
den Anteil, den sein Herz daran nahm. Er
konnte zürnen und wettern und brachte dann
seine Verse, die sonst Heine'schen, gelegentlich
Leuthold'schen Wohllaut besitzen, gehörig zum
Schmettern. „An die Musik" heißt eine lyrische
Suite, die zeigt, wie sehr er von der Tonkunst
erfüllt war. Dort steht die rührende Stelle:

„Mein Vater hat mich nie geschaut.

In Tönen hat er mir vertraut,
Was mir sein Aug' nicht konnte sagen;
Das war ein Beben und ein Klagen,
Wenn es aus seinem Bogen quoll
So inniglich und andachtsvoll,
Als ich zu seinen Füßen saß
Und alles um mich her vergaß.

Die Zeit ist fern. Du gabst dem Sohn
Mit deinem Cello einen Klang,
Der mich umsummt mein Lebeil lang."

Auch malerische Eindrücke, wie „In der
Gartenlaube" zeigt, vermag er in schön fließen-
den und klingenden Versen zusammenzufassen,
daß das Bild sich selber schließt. AIs Epiker
schildert er in wohllautenden Stanzen das
Schicksal des zeitgenössischen, dem Wahnsinn
verfallenen Bayernkönigs in „Ein Königs-
träum", der Roman „Ein reiner Tod" knüpft
an die Bayreuther Festspiele an. „Literarische
Begegnungen" geben Eindrücke wieder, die er
voll zeitgenössischen Dichtern empfangen hat;
„Flegeljahre der Liebe" (in Reclams Universal-
bibliothek) spinnen einzelne Liebeleien z. T. mit
glücklichem Humor aus. Auch dramatisch war
Alfred Beetschen tätig („Ein schlimmer Heilt-
ger," nach Gottfr. Keller; „Schiller in Mann-
heim.")

Am meisten Persönlichkeit verrät unter den

größern Arbeiten sein humoristisch-satirischer
„Pegasusritt durch die Schweiz", der sich im

ganzen durch flotte Laune und temperament-
volle Verse auszeichnet, ohne von Liebenswür-
digkeiten für die Schweizer überzufließen, wie

sein Spott denn gelegentlich recht bissig werden
konnte. Doch hatte er oft Grund, sich seiner
Haut zu wehren und boshaften, verleumde-
rischen Angriffen zu begegnen, und tat es als
„eleganter Fechter". Nun hat er ausgelitten
und ausgekämpft. Die Erde sei ihm leicht!

Beetschen war mit der tapfern Aarburger
Schriftstellerin Anna Burg verheiratet und

hinterläßt zwei Söhne, die sich dem Rechte wid-
men.

Sinnsprüche.

Fast alles Große ist durch das Genie und
die Festigkeit eines einzelnen Mannes bewirkt
worden, der gegen die Vorurteile der Menge an-
kämpfte oder ihr welche beibrachte. Voltaire.

Erst wenn wir den Charakter höher schätzen

als das Wissen und das Denken, bebauen wir
den Boden, auf dem eine echte Kultur wächst.

Saitscheck.

Über den Ende Februar verstorbenen Dich- Nummern einen Aufsatz bringen,
ter JakobBoßhart wird eine der nächsten

Redaktion: I)r. Ad. Vögtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) WM ' Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
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